
Sonnabends den 5, Januar. No2 

Schreiben eines Herzoglich ^Braunschweigis 
schenOssicKrsvon der Alliirten Armee, 

vom 20 December. 
Ich habe Ihnen letzthin von der kleinen 

und den 

den so kurze Erzehlung gemacht, als die Sache 
selbst nach ihrer Lirt m der VollstreckuziZ gewe¬ 
sen. Es sy ferne, daß wir diesen Leuten deren 
Landesatt so brav ist, den Ruhm der Tapferkeit 
abstreiten wollen. Die Entfernung ihres ho» 
hen Chefs aber, welcher sie auf die erste Naey" 
xichl von der Annäherung unsers Durch!. An¬ 
führers, verlassen halte, kann Zar wohl einige 

Zagbasstigkeir bey ihnen erwecket haben, und 
dmn glaubet man auch, daß die unbestimmte 
Bewegungsgründe, weiche ihren Fürsten ans 
muntern, aufdkss Nation uicht denseiben Ein¬ 
druck machen, wenigstens muß es ihnen schwer 
ankom:n,gcgenH3sssn zufechten, .dem allein das 
HausWättembsrg seine Erhaltung bekannter 
maßen zu danken hat. Uns kostet, so vikl ist an 
dem, die stanze Sache nicht mehr, als 22 Mann 
zwischenTodtenundBleßlttcn. Wender?Sie mir 
eilllwie den ein so geringer Verlust mit dsr hart¬ 
näckigen Gegenwehr, welche m verschiedenen 
Nachrichten aus Otuttgard vom 2 dieses 
Mnachs , und. wiidfs^m in der S t M a r d t r 

Anno 1760. 



Zeitung selbst Num. 98. vom 5. diefts Monats 
gedruckt beschrieben werden, mit einem so ge¬ 
ringen Verlust zu vereinigen sey; so weiß ich 
mich, ich gestehe es fast, mit gar nichts zu schü¬ 
tzen, wenn es mit dieser Beschreibung Ernst 
seyn soll. Ich glaube aber solches so wenig, als 
daß di? darinn.n enthaltenen Umstände mit 
hö^stsr Genekmung s r . Herzog!. Durch!, in 
das Vublicum gebracht worden, da sa wohl 
D: selben nimmermehr verstattet haben wür¬ 
den, die W mder Gottes über die Erhaltung 
dies sF«' stn bey einer Action auszubreiten,wo 
Eie w.it genug vom Schuß entfernt gewesen, 
und sih durch die bcyeinsm solchen unvnmu^ 
theten Ueberfall b>y Dero übcigm Truppen 
Unumgänglich nöthig-« Anordnung geznun-
gen gesehen, ohnqeachtet der auf den andern 
Tag schon angesetzten Feyerltchknten zur So¬ 
lenn sirung der von der aunischen Armee bey 
Maxm erhaltenen Vortheile, wozu wir Dero 
Duppen w völliger Parade glnchwsbl ange¬ 
troffen Fulda auf das eiligste zu verlassen, und 
vor das mahl das Commando Dno Geaeral-
adjlltanten von PöUnitz «ach erthellter hohen 
Ordre; cs so gut zu mackei», als er konnte,zu 
überlassen. Wir gehet es garnicht b y daß 
die Verfertiger dieser N uvellm beydes Hrn. 
Herzogs Durch! lhreCour hterdurch gemacht, 
und nicht vielmehr Dcro hohen Eulstchten auch 
preißwürdigste Wahrh ltsiiebe aus das em¬ 
pfindlichste beleidiget haben sollten. Wenn 
man betracht t, wie ftltftm dle b.yde ausStl t 
garddatirten Zeimngen con 2 und 5 Dec sich 
untereinander selbst widersprechen: so ist kein 
Wunder, daß eine und dieand ̂ eftch von dem 
wahren Hergang noch wett mehr entfernen. 
DK Zeitung vom., sagt, das Französische Ca-
valleriedetackement zu Lautecbach sey von uns 
surprenirt und aufgehoben wo den. Es hat 
aber uns rn Angrjfgar nicht erwartet, und alles 
was wir davon im Nachsetzen bekommen, hat 
blos in etwan ?a> T.-aineurszu Fuß von verschie 
denen R^aim.ntern bestanden. I n angeführ-
ter ZeiMg heissct esw'iter; des Hrn.Herzogs 
Durchi. hatten nur 1200 Grenadiers/ nebst ei¬ 

nem 
detaschirte Pferde bey sich gehabt, dievom5ten 
hingegen sagt: Ge.Durchl hatten mehr nichts 
als 7 Bataillons, und zwar Infanterie, nebst 
8 Escadrons,vermuthlich Cavallerie, zusammen 
bringen tonnen; wir aber ge den, weil sie uns 
m dteHändk gefallen, 2 BataillonsArenadiers 
und 2 BataillonsvonWarnect, welchen lchtern 
einige Compagnien gemangelt, so dt n die Wür-
trmberqische Cavallerie und Husaren an, welche 
als letztere bey der diesseits Fulde uns ent¬ 
gegen gestellten Ordre de Bataille die erste, jene 
dle Cavallerie aber die zweyte Anie vor der dar* 
hinter stehenden Infanterie formiret, uns von 
kelner so geringen Stärke vorg kommen, wie 
wohl sie sich hernach jenseits der Stadt zu uns 
serer linken Hand in der Entfernung erst wieder 
gesetzt, und es zum zählen nicht kommen lassen. 

Vond'N z groisensteinernen Vrücken,wor-
am sich die Grenadiers gefetzt haben sollen, kenp 
nen wir nm die einige, welche die Communicas 
tion der Stadt macht, und worauf unsere Geg¬ 
ner bey lhrer Retraite eine Kanone gepfianzet, 
woraufaber ein einzelner Heßischer Dragoner 
zu^jazet, die wenige dabey gewesene Mann^ 
schaft nkdergehauen^ und jene behauptet hat. 
Von denüoo Grenadiers, welche sich mit dem 
Bajonette auf der Flinte den Weggeöff: et, wiss 
sen wir ganz und gar nichts. Der Umstand 
muß sus einer ganz andern Geschichte genom¬ 
men seyn. Indem wir, sobald die Thore vou 
Fulda geöffnet worden, lclnm Widersiand ge¬ 
funden, als oea welchen die sichzu Grunzet ge¬ 
setzte 4 Bataillons durch eine Oeneral-Salve 
aufullsire Cavallerie gethan haben. Mi t dies 
ser Wahrheit erledigt sich zugleich das Angeben 
ausEtuttgardvom 5 diesisMonats/daß die 
gegenseitigen Truppen in der Stadt das heftig-
sie Canon«nfeuer ausgehalten, und bls in die 
Nacht sich so lange soutenirt,bis wir von allen 
Seltenherewßedrungen«. Um loUhrdesMors 
gens langte unsere kleine Armade erst vor der 
Stadt an, und da fand sie noch die herrm 
Wärttmbergkr en Ordre de Batailk vor sich, 
welchem dm Ott hineinzulrlibln, Kleichwohl 



ewige Mouvements erfordert wurden, und der 
Mit tag damit erreichet war. Wo solte in der 
Geschwindigkeit das heftige Kanonenseuer, und 
zwar, wie es Heisset, aus schwerer Artillerie her¬ 
kommen, « in paar geringe Bomben sind hin¬ 
eingeworfen worden, wenn aber diese das hef¬ 
tige Heuer seyn, und die Besatzung selbige bis 
in die Nacht ausschalten haben soll; so muß 
dem Publico wieder ein unauflöslicher Zweifel 

und einer Fuß vor Fuß unter stettm Feuren, 
bis nach Brunzel, zwey Stunden jenseits Ful¬ 
da gemachten Retrain, die 4 Bataillons in diei 
sen betrübten und kurzen Wintertagen,gleich¬ 
wohl noch dcv hellen Sonnenlicht zu gefangen 
nen gemacht werden können ? so geschickt auch 
unser tapftrer Anführer ist, so lassen sich doch 
selbigem solche Unmöglichkeiten mit Billigkeit 
nicht anmuthen. Darinn wird I h m gegen-
thetsder gebührende Ruhm entzogen, daß man 
vorgiebt,er sey auf gedachte Württmbergische 
Vataillons bey Brunzel mit seiner ganzen 
Macht angerückt: Hier ist die Ordre debatą 
taille; fragen Sie die gefangene redlichen Wür-

Escadrons: 
1 Bock, Dragoner. 
l Prinz Friedrichs, Dragoner. 
i Schwarze Husaren. 
l Hannoverische Husaren. 

Infanterie: mchts. 
Der Erbprinz aber ä la röte, das wissen Sie von 
diesem pmgcn Helfen, die Nähe d s Feindes ztt, 
htt I h n an, vertreibt I h n aber nie, wir wün¬ 
schen nicht, daßdk Gewohnheit unter unsne 
Gegner komme. Mehr als diese 4 Escadrons 
ist kein Mann bey dem Angnfsunddsr Nieder, 
lagc b y Brunzel gewcsin Der Ausgang ist 
Ihnen vorhin bekans. Nur einen nur seltsa¬ 
men Umstand muß ich noch berühren Die 
Sttltgarder Nachricht vom 2. dusis Monats 
ftgt: Die Colon ie unter d m General Augee 
aus6Batalllonsund4 Escadrons Grenadiels 
o Cdeval besiegend, welche von Vacha gekom 
«m, ftyn wäyrmdln Geftchtts m die Stadt 

gerucket, und mit diesen haltendes Hrn. Her¬ 
zogs Durch!, in der vortreftichsten Ordnung 
sich zurück gezogen. Ich bin selbst den l . Dec. 
also den andern Taz nach dem sogenanten Ge¬ 
fechte mit dem Regiment noch in Fulda gewe¬ 
sen, und habe von dem General Augee und sei¬ 
nem Corps nichts gehöret noch gesehen Wo 
das führende hoheCommando des Hrn.Herzogs 
Durch!, schon den Abend vor der Action ander¬ 
wärts Hingerufen, das wlssen Sie. Ich zer, 
breche mtr den Kopfnicht,um d'ese seltsame Ge¬ 
schichte zu vereinbaren, das was zu Hersfeld 
von den Würtembergischm Trupp n gestanden, 
ist uns glücklich entgangen dem muß ich Ley-
fall geben, werde ich aber dereinst zu Cabinets-
geschäften gebraucht, und mein Yerr stehet aus¬ 
wärts im Felde, so muths er nur nicht zu, seine 
Thaten von Haus aus zu beschreiben. I ch 
habees einmal geschm,was auch der reineste 
Eyferaufdiestm Felde vor Gcbmrenzeuget. 

Frudberg, vom 2 ; D^c. 
Am Freytaa langte em Courier aus Paris 

allhier an, u^düoerbrachtedem Durch!. Heer^ 
führe? der Französischen Armee demHrn. Her¬ 
zog von Broglw den Marftkallssiab, und die 
Königl. Ernennung als Gouverneur vom El¬ 
saß, welche Stelle durch den Tod des Mar¬ 
schalls von Coigny. ist erlediget worden. Am 
Kreytag Nachts um 2 Uhr muffen lo bis 12 
tausend Mann unter denen das hier gelegene 
Regiment Baviere gewesen, gegm t M und 
Butzbach marschireN/ um die dort desinbliche 
Jäger und Alliirte Husaren au fzuh^n ; bie^ 
selbe bekalwn adu bfy Zeiten Wind davon, und 
hatten folglich A u sich zurück zu ziehen. E s 
sind dahero nur z Mann, nemlich i Finkens 
ftetnischer Dragoner und 2 Jäger bleßirt und 
gefangen gemacht worden Aus der Gegend 
von Vetz'arund GiDnvernimmt m m , daß 
die Besatzung von Güssen einen Ausfall gethan 
habe, wobeylsaber, wl i l st: die in Kleinlinnes 
liegende Truppen munter angttroffcn, nur zu 
einem kleitten Schar'üßel gekomme». Ge¬ 
stern Weno find die Sachsen in die hiesse 
Dorlfthafftm lingttückt, und da sich noch m<h-



rere^cuppen m den ylestgenOegenocü zusam^ 
men uehen, so ist daraus zu schlössen, daß der 
Hr Herzog von Broglio noch was entschulden¬ 
des vorhabe, zumalm da die Alliirte Armee um 
i6bis l 8 0 ^ Mann, welche unter der Anfüh¬ 
rung des Erdprinzens von Braunschwelg den 
Marsch nach Sachsen angetreten/ geschwächt 
worden. Die am Mittwochen von hier ob-
marschlrte zBrigaden liczett noch zuWertheim. 
Sonsten haben fich heute des Prinzms Xavi^rs 
Könlgl. Haheit,ncbst noch dielen hohen und 
niedern Osslciers hier eingefunden, um dlM 
neuen Hrn Marschall zu gramiiren. 

Maynstrom, vom 24 Dec. 
Es sit^d verschiedene Cavallcrieregimenter, so 

jenseits des Mayns in den Cantonmrungen la¬ 
gen, wiederum zur Armee nach Friedderg mar-
schiret. Das zu Hanau in Besatzung gelegene 
Regiment Bouillon ist ebenfals dahin aufge¬ 
brochen. An dessen Stelle sind gestern die zu 
Frankfurt gelegene Sächsische Truppen wieder 
allda eingerückt. 

Paris, vom 15 Dec. 
Nachdem der Generalcontroleur der Finam 

zen Hr. von Bertin den 60 Generalpächtern 
die dermaligen Um>?ände desStaats und hMn 
Bedürffnisse vorgestellt/ haben sie sich zu Liefe/ 
rung einer ansehnlichen Summe in die König!. 
Casse anheischig gemacht. Gleichwie aber nicht 
alle gleich reich sind; also werden sie sich dabey 
in 3 Classen nach Bsschaffenheit ihres Vermö¬ 
gens eintheilen. Diejenigen von der ersten 
Classe wollen jeder 100000 Franken, die von 
der andern 52200, und die von der dritten 
I0OOO geben; und vielleicht wird man nach 
und nach die Sache weiter treiben, uub andere 
flompagmeneinladen, zum Dienste der Krone 
Pas ihrige beyzutragen. Da hiernächst bey der 
gegenwättigenAb!iefitungdesgea:beitetenGol-
hes und Silbers in die Mundes geschehen ist, 
daß sich nicht nur zu Paris, sondern auch fast in 
gllen Städten des Königreichs Leute gefunden, 
wejche kein Bedenken ssetragen, dergleichen 
Sachen unter allerlcy Vorwand aufzukauffen, 
ynd vermuthlich ausser dem Reiche zu schaffen) 
so i/i lAchls durch eiy bejondlres Amt vllbp, 

ten worden. I n Anjeyung der »chvn gedachten 
Fregatę la Fidele, welche am 36. Nov. indem 
Haven l'Orient angelanget ist, ersehnen eben 
diese Nachrichten, daß sie am2ten Sept. von 
Madagascar abgegangen geweftn. Sie^hat 
den Hrn. Bouvet am Bord gehabt, welcher von 
dem Hrn. Dache, Commmdanten der Königl. 
Escadre in Ostindien abgefertiget worden, dem 
Könige die Nachricht zu überbringen, daß bei 
sagte Escadre den 2.August von Madagascar 
nach der Küste Coromandel gesegelt sey. Die¬ 
selbe hat aus den Kriegsschiffen leZodiaque, le 
Mmotaure, le Comte de Provence, le Centaure, 
l'IUustre, l'sictif, le Vengeur, le Fortune, le 
Quc d'Orleans, le St. Louis und le Duc de 
Bourgogne, ausser 3 Fregaten und 3 Trans¬ 
portschiffen bestanden. Die Freute la Fidele 
hat keine neueNachrichten von der Küste (5 oro-
mandel unmittelbar mitgebracht, sondern man 
hat nur durch Officiers, welche sich an deren 
Bord befunden, erfahren, daß von den Engel-
ländern seit der Zurückunst des Hrn. von Lally 
nach Pottdicheri in den dortigen Gegenden 
nichts unternommen worden. Von den 8 
Schjffm von der Lmie, welche nach der am 20. 
Nov vorgefallenen Action sich nach der Insel 
Angewendet, hat man Nachricht gehabt, daß 
sie tn den Charentefillß smgeiauffen, und sich 
daselbst ausser aller Gefahr befänden. Ucbn, 
gensist gesprochen word?n,als ob derMarscha?-
Herzog von Richelieu auserstdeu tVäre, dem 
Congresse alsKönigl. bcvoLmäci)ciqter Mini¬ 
ster beyzuwohnen, der in sin^r der Nlet erländu 
schen Etädte angcste^l werden sollte. 

Man arbeitet würklich an dem Processe eines 
Commandeurs bey der Flott" des Hrn. vsn 
Constans, welcher in lctzterm Skett<ffen bey 
Bklleisle nnt der ihm anvertraut gewesenen Du 
Vision seineSchuldigkeit schlecht beobachtet hat. 
Nicht weniger hat man einen andern Comman¬ 
deur in die Pastille gebracht, welcher, da er 
Ordre gehabt, Succurs nach Guadaloupt zu 
bringen, sich unter Weges in verschiedenen Hä¬ 
fen in feinen eigenen Handlungsgeschaften so 
lange aufgehalten hat, daß er hernach zu spät 
gekymnttnisi. Nach-



Nachtrag ad No. 2, 
Sonnabends den 5. Januar. Anno 1760-

Haag, bom 20 Dec, 
Die Gtäattll vonHolland habe» in ihrer lez-

Jen Versammlung den Schluß gefasset, 25 
Kriegsschiffe auf das bevorstehende ,76o.Iahr 
auszurüsten und zu dem Ende die Abgaben von 
den ein, und ausgehenden Waaren zu verdop¬ 
peln/ um dewstaat nicht mit andern neuen I m -
Posten zu belästigen. Nachdem hierauf diests 
<n der Versammlung der Generalstaaten vor, 
getragen worden, haben die ProviazenSeeland 
und Friesland sofort ihre Einwilligung dazu 
gegeben, da indessen die 4 andern esad referew 
tum angenommen, und die Deputirten von 
Oberysselunb Grömngin sich zugleich Vorlauf, 
fig erkläret, wi« sie nicht zweiffelten, daß ihre 
Eommittenttn in solche Entschließung willigen 
würden. Man hat hiernächst vernommen, daß 
die Colonisten von Gurinam sich vorgesetzet, 
«ufihre eigeneKosten «inKorps von 6oGMann 
anzuwerben, um ihre Plantationen g<ge»die 
Aufrührer und Wilden in Sicherheit zu stellen. 
Welch« noch von Zeit zu Zeit Slrei sereyen da¬ 
selbst vornehmen. DieHireeteurs der West, 
indischen Compagnie würden auch bsy I h w 
Hochmögenden umErlaubniß anhalten, solchzs 
Corps in dem Gebiete derRepublik anwerben 
zu dürfen. Da auch die Kaiser!, und Französi, 
schen Mnis t r i mit IHro Hochmögenden erst 
kürzlich in Eonferenzgeweftn, so hat verlautet, 
baß erste« um Pässe für 1065 Kugeln und 202 
Kanonen angesucht, welche durch den Aanal 
ben Furnes gebracht werden sollen, ohne den 
Ort ihrer Bestimmung zu melden; und daß der 
leztere ebenfallsdie nöthigen Päße für eine gu» 
ie Anzahl ÄMMunition unv Artillerie, die aus 
sem itmersten des Königreichs kommt, und 
hulchden Kanal bey Furnesund Ostendę und 
andern Plätzen abgehen ftll, vellanget habe. 
I h r o Hochmögenven sollen gedachten Mini¬ 
stern ihre Forderungen nicht nur sogleich einge. 
M d w M y hi« PW WgestuM auszuftrtigin 

anbefohlen, sondern auch die Etttschtiessung ge-
fastet haben, daß in Zukunft allen auswättigt» 
Machten, welche Artillerie und Ammunition 
durch die Lande der Republik bringen wollet?, 
aufvorläufige Requisition und nach Uebcrges 
bung eines genauen Verzeichnisses der durchzu, 
lehrenden Artillerie ;c. solches verstattet weo 
den solle. 

Ausder Wetterau, vom l ? Dec. 
Die FranzöfijHe Armee cantonniret noch »tt 

den hiesigen Gegenden dicht zusammen, die 
Vortruppen liegen bey Buhbach. Gestern 
sind 2 Französische Brigaden und eine von An? 
halt, dem Vernehmen nach in das Limburgisch« 
aufgebrochen. Von den Alliirten lkgen der 
Obrisi Luckner zu Niederweisel, und ihre leicht 
Truppen streWn cffters bis anderthalb Ktuns 
de von Hungen. Gestern Abend wurden 4c> 
Jäger, welche bey den Arnsperger Closter M 
Kriegsgefangenen gemacht worden, zu Fried¬ 
berg eingebracht, sie sind aber heute wieder ran-
zioniret worden. Das Regiment Piemont ist 
von Echzell nach Limburg marschiret. Von 
Giessen und Wetzlar erfahret man gar nichts, 
weil die Posten nicht paßirt werden. 

Maynstrom, vom 25 Dcc. 
Am Sonnabende find die 4 Monathe i» 

Frankfurt zur Besatzung gelegene Sächsisch« 
Truppen ebenfalls zum Theil nach der Arime 
ausgebrochen. Bcy denen bermaligen Bew«^ 
Zungen bet Königl. Französischen Truppen 
siedet man Mit Ungeduld demjenigen Schicksal 
entgegen, welches die unssestölle 3ü»hs bek 
Wntttchuartttreentscheiden soll-

Neapolis, vom 4 Des. 
I n den abgewichenen Tagen langte ein stt> 

glisch<sKauffarthchschlffallhteeaa,daslreqm 
desgrojftn F lmrs und Dampfs von dem Ve-
suvio, wobey das Licht der katerne nicht erkank 
werden tonnte) in Gefahr war, unterzugehen, 
dlm a w «ut den gethan«» Nothschuß nech s ^ 



hoffen wmde, also, daßesden Hafen glücklich 
erreichte. Gedachtes Schiff muß anjetzt die 
Quarantaine halten, wul es bey Capo diOatta 
zur Nachtzeit zu zweyenmalen von einer Algier 
risckenXebeque angegriffen worden, die aber, 
nachdem sie dcy Tage an dessen Bord alles visi-
t ir t hat, dasselbe wieder freygelassen. Inzwi¬ 
schen hat das Englische Schiffbey solcher Gele¬ 
genheit s.men Steuermann, und die Algierische 
Ucbeque 7 Mann verlohren. Der Patton dies 
ses Schiffes hat auch noch andere 8 Barbarische 
Xebequen in See angetroffen. I n vorige? 
Woche sind wiederum 2 Fahrzeuge mit unserer 
Flagge unter Segel gegangen, das übrige von 
den hier zurückgelassenen Königl. Spanischen 
Effecten nach Barcellona zu überbringen^ 
Wegen der glücklichen Ankunfft I h ro Cathol. 
Majestäten in Dero Reiche ist unter Geywoh« 
uung des gesamten Konigl. Mmisteriiin unse¬ 

rer Calhtbraltirche ein sol nnes^e Deum ge^ 
sungen worden. Der Französische Gesandt 
schafftssecretarius hat der Regierung die An<l 
zeige gethan, daß der gegenwärtig zu Venedig 
stchende Bothschaffter seiner Crone mit eben 
dem Cbaracter ehestens anhero kommen würde. 
Von Constantinopel ist ein leichtes Fahrzeug 

tenmitDepechenabgefertiget worden. Selbe, 
ges hat zugleich ein Glückwünschungsschreis 
den des Großsultans wegen der Gelangung 
S r Cathol. Ma j . auf dem Spanischen Thron 
und unsers Königs auf den von beydenSiciliew 
überbracht. 

Der Vesuvius ist, nachdem er 9 Tage lang: 
stark getobet, wiederum ruhig geworden, und 
man siehet ietzo nichts/ als den gewöhnlichen: 
Rauch aufsteigen^ 

Breßlauisches Wochenblatt,, erstes Stuck. 1 Ggr. Diejemgen die noch in die Pranumeratiow 
mit eintreten wollen, zahlen auf den ersten Band, der aus 26 Stücken bestehen wirb, 24 sgt» 

Untrügliche Prophezeihungen wichtiger Begebenheiten aufjeden Monath des Jahres 1760^ 
4 w!. ' 

Daves regierenden Freyen-StandeS Herrn zu Goschütz^ H^rrnGraftnvon Re chenbach 
Efcell zum Besten derer sowohl s chlesisch als auswärtigen Landesinnwohner, welche bey ge^ 
genwärtigen Kriege um ihre Wohnungen und nöthigen Unterhalt ins Armuth gekommen, re-
folviret, diesin Verunglückten und andern Nothkidenden, sowohl bürgerlichen Profeßionisten 
und denen vom Bauersiande in der Freyen Standes-Herrschafft Goschütz und Festenberg die 
freye Wohnung eineZeit lang zu geben,, ihnen auch GelegenHsit zu verschaffen, ihren Unterhalt 
zuverdienen; wie denn auch die Auslander über dem die Konigl. Edictmäßigen Freyheiten zw 
genüssen haben, alle aber ohne Unterscheid sich bey hiesigen Orten (Nlegmheit beyderley Neli-
gionsübungen bedienen lönnen; Als wird solches hierdurch öffentlich bekandt gemacht, und 
können alle dicjemgen, so hieran gelegen, sich zu jider Zeit bey hiesigen Hochgrastichm Rentamte 
melden» und aller Aßistenz«.billigen Condltionen versichert halten. Goschüß den 2y. Dec< 175U<. 

Nächst kommende Mittwoche alsden 9ten huj. sollen in der 2ten Etage, des dem Apothecker 
H r n . Weiß gehörigen in der Albrechtsgasse belegenenHauftS^Vo^ und Nachmittags/Unvzwar 
von9 Ühran, verschiedenePretiofa, alseinRinFmit groKn Brillant n, 4SlückDwmanten> 
eine goldene lchr, Tabatttere, Silberwerk, schömS Gewehr, Wäsche, Chabraqucn, Ma nnskleidee 
Betten^ Eoffres und dergleichen durch eine freywillige Auction gegen baare Bezahlung in Kö-^. 
nigl. Preuß. Münzsorten verkaufft werden; liebhabere können sich an dem beschriebenkn Orte 
zur bestimmten Feit einfinden. ^ ^ 

Auf der Reuschzfchengasse indemMeerschiffe l lMheimmlN zu haben. 
dreymal, Mondtags, Mittwochs und GounaomdS zu 

Br<ßlau in der Johann Iacob Rornischen^ucbhandlung anM^^^ in dkm vor Giefischm 
^ aus^ ans^qebew, undsin auch aufallen WKnial!. Postämtern tu hab>n. 

DieHrn.InMksscnt. dieserZMngbMbenfchdesjetzW^ z» ttimrn. 


